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IN KÜRZE

Oberammergau
Adventsmarkt
am Lärchenhügel
Das Gesundheitszentrum
Oberammergau veranstal-
tet an diesem Sonntag von
10 Uhr bis 17 Uhr wieder
seinen traditionellen Ad-
ventsmarkt. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt, zum
Beispiel in der Zirbelstube
bei Stubnmusik. Für die
kleinen Gäste gibt’s Kinder-
schminken und eine Engels-
werkstatt. hut

Kathreintanz im
Ammergauer Haus
Das Ende der Tanzsaison
steht wieder bevor. Auf
geht’s deshalb noch einmal
zum Kathreintanz im Am-
mergauer Haus in Oberam-
mergau am Samstag ab 20
Uhr mit schwungvoller Mu-
sik und Volkstänzen. Als
Tanzmeister fungieren Ma-
ria und Heino Buchwieser.
Es spielen auf – die Blosmu-
si des Musikvereins und die
Disserbräu-Musi. Eintritt 9
Euro, für das leiblicheWohl
ist gesorgt. hut

Ettal
Gedenkgottesdienst
EC und Altschützen
Am Sonntag findet um 9.30
Uhr in der Basilika in Ettal
ein Gedenkgottesdienst für
die verstorbenen Mitglieder
des Eisstockclubs und der
Altschützengesellschaft
statt. Umrahmt wird die
Messe von der Musikkapelle
Ettal mit der Bläsermesse
von Haydn. red

Bad Bayersoien
Adventskränze im
Feuerwehrhaus
Der Pfarrgemeinderat Bad
Bayersoien stellt am Mon-
tag, 25. November, ab 13
Uhr im Feuerwehrhaus Ad-
ventskränze und -gestecke
her. Von 16 bis 18 Uhr er-
folgt der Verkauf. Man freut
sich über viele fleißige Hän-
de. Am Samstag, 30. Novem-
ber, ist von 9.30 bis 11 Uhr
bei Elektro Schwarz einwei-
terer Verkaufstermin. hut

Unterammergau
Siegerehrung des
Vereineschießens
Die Gewinner des 32. Verei-
ne-Luftgewehrschießens in
Unterammergau werden
am Sonntag um 19.30 Uhr
in der Wetzstoa-Stubn ge-
ehrt. Gelegenheit zur Teil-
nahme besteht noch an die-
sem Samstag ab 18 Uhr. Der
Verein mit den meisten
Mannschaften erhält einen
Kasten Bier. hut

Altenau
Wanderung mit
Bund Naturschutz
Die Ortsgruppe Oberes Am-
mertal des Bundes Natur-
schutz unternimmt am
Sonntag eine spätherbstli-
che Wanderung rund um
Altenau unter dem Thema
„Landschaft im Wandel“.
Treffpunkt ist um 10 Uhr
am Bahnhof. akr

DA SCHAU HER ...

Mahlzeit! In aller Seelenruhe grasen hier die Alpakas vom Steckenberg am Ortsrand von Unterammergau – bevor der Schnee kommt. FOTO: HUTTER

Bereit für Verantwortung
KOMMUNALWAHL 2020 Robert Stumpfecker (52) geht für die FUZ ins Bürgermeister-Rennen

hinaus reicht. Und nicht zu
vergessen sein Ehrenamt als
Vereinebeauftragter.
Sich in die Dorfgemein-

schaft aktiv ein zu bringen
und das Ortsleben mit zu ge-
stalten, ist für Robert Stumpf-
ecker „sehr wichtig, denn
dass Unterammergau von au-
ßen oft als Gemeinde gese-
hen wird, in der man noch
zusammenhält und mit ver-
einten Kräften anpackt,
kommt nicht von ungefähr.“
Das zeichne das Dorf aus. In
seiner Freizeit radelt der FUZ-
Bewerber gerne. Auch Berg-
und Skitouren mit seiner
Frau Regine zählen zu den ge-
meinsamen Unternehmun-
gen – „in einer wunderschö-
nen Landschaft, in der wir le-
ben dürfen“.

„Es ist in den vergangenen
Jahren in Unterammergau ei-
niges auf den Weg gebracht
worden, ich möchte hier nur
das neue Pflegezentrum und
die Entwicklung des Gewer-
begebiets nennen. Aber auch
nach 2020 steht unser Dorf
vor Herausforderungen“, be-
schreibt Robert Stumpfecker
den Status Quo seiner Hei-
matgemeinde. Wichtig sind
ihm eine solide, stabile Fi-
nanzwirtschaft und eine
durchdachte Politik mit Kon-
zepten, die längerfristig aus-
gelegt ist. Projekte, die es an-
zupacken gelte, sieht der
FUZ-Bewerber in der Zu-
kunftsplanung für das Rat-
haus, die dringend notwendi-
ge Sanierung der Kläranlage
und vor allem in der Stär-

munalwahl mit. Er ist damit
der zweite Bewerber neben
Michael Spindler (CSU).
Bereits bei der letzten Kom-

munalwahl 2014 hatte sich
Stumpfecker für das Bürger-
meisteramt beworben und
erreichte gegen den Amtsin-
haber Michael Gansler 43,8
Prozent der Stimmen – ein
mehr als respektables Ergeb-
nis. Trotz des Scheiterns der
Kandidatur übernahm der
verheiratete, dreifache Fami-
lienvater – seine Kinder Jonas
(27), Simon (24) und Magdale-
na (21) sind schon „aus dem
Gröbsten raus“ – Verantwor-
tung als Gemeinderat in den
vergangenen, bald sechs Jah-
ren. Dadurch blieb er bei der
Ortspolitik weiter auf dem
Laufenden.

VON PAUL SILBER

Unterammergau – Er weiß, wie
Kommunalpolitik funktio-
niert, kennt die Abläufe, die
juristischen Haken und Ösen.
Robert Stumpfecker verfügt
über reichlich Verwaltungs-
wissen, war 17 Jahre bei der
Gemeinde Unterammergau
tätig, davon von 2005 bis zum
Sommer 2013 als Geschäfts-
leiter. Jetzt hat sich der 52-
jährige Verwaltungsfachwirt
„nach reiflicher Überlegung
und in enger Absprache mit
meiner Familie“ dazu ent-
schlossen, noch einmal als
Bürgermeister zu kandidie-
ren. Dies teilte er seiner
Gruppierung, der FUZ (Für
Unterammergaus Zukunft),
bei einer Sitzung zur Kom-

Robert Stumpfecker
ist fest im dörflichen

Leben verankert. FOTO: PRIVAT

kung der Nahversorgung ge-
gen das drohende Ausbluten
des Ortskerns. „Die Men-
schen brauchen weiterhin öf-
fentliche Räume, wo sie sich
tagsüber treffen können.“
Im Dorf ist Stumpfecker

seit vielen Jahren fest veran-
kert. Er hat eine halbe Voll-
zeitstelle als Vorstand der Pri-

vatwaldgemeinschaft Unter-
ammergau inne, wo er 250
Anteilseigner vertritt und
auch für zwei Jagdbögen zu-
ständig ist. Außerdem ist er
noch als Fahrlehrer und Bus-
fahrer tätig. 35 Jahre langwar
Robert Stumpfecker aktives
Mitglied bei der örtlichen
Bergwachtbereitschaft, die-
ses Jahr beendete er seinen
aktiven Dienst. Bereits seit
1993 übt er das Amt des
Schriftführers beim Vetera-
nenverein aus, 22 Jahre ver-
sah er seinen Dienst bei der
Freiwilligen Feuerwehr. Beim
neu geschaffenen Naturpark
der Ammergauer Alpen ist
der 52-Jährige Zweiter Vorsit-
zender, ebenso wie beim För-
derverein „Unser Ammerge-
birge“, der bis ins Ostallgäu

Kliniken lassen Kurorte links liegen
Vortrag zur Zukunft des Bädertourismus – Betriebe fühlen sich allein gelassen

für diese Behandlungen.
Auch das Publikum wurde

in die Diskussion mit einge-
bunden. Gabriele Schober
vom Vitalrefugium „Johan-
nesbad“ und Andrea Fend
vom Bio-Kurhotel „Moor und
Mehr“ monierten, dass die
Unterstützung der Politik
und des Umfelds zu wün-
schen übrig lasse. Sie fühlen
sich auch bei der Neupositio-
nierung nicht genügend in-
formiert. Florian Hoffrohne
ging auf Möglichkeiten des
Marketings über die Ammer-
gauer Alpen ein, wies jedoch
auch auf dass begrenzte Bud-
get hin.. MARTIN DOLL

an Hoffrohne von den Am-
mergauer Alpen, Anton
Gundlfinger für die Moor-
symphonie und Dr. Rulle
über die Problematik. Jörg Jo-
vi vom BRK hatte die Ge-
sprächsleitung. Positiv ist,
dass Bad Bayersoien ein neu-
es Moorabbaugebiet erhält,
wodurch die Zukunft gesi-
chert sei. Anton Gundlfinger
bemängelte, dass die An-
schlussheilbehandlungen der
beiden Kliniken Unfallkran-
kenhaus Murnau und Klini-
kum Garmisch-Partenkir-
chen „total an den beiden
Kurorten vorbeigehen“. Sie
hätten ein eigenes Netzwerk

men gab es auch Positives zu
berichten. So konnten zum
Beispiel die Mineral- und
Moorbäder durch neue Ange-
bote die Ankünfte und Über-
nachtungen steigern. Rulle
betonte, dass die beiden
Moorbäder im Ammertal mit
ihrem einzigartigen Natur-
heilmittel Bergkiefernhoch-
moor, was ein Alleinstel-
lungsmerkmal sei, nicht nur
den Verbraucher, sondern
auch die Ärzteschaft überzeu-
gen müssten.
Bei der anschließenden

Runde diskutierten die bei-
den Bürgermeister Gisela Kie-
weg und Franz Degele, Flori-

Bad Kohlgrub – „Mehr Moor –
die Zukunft des Bädertouris-
mus“: Dieses Thema stand
bei einer Veranstaltung der
Zugspitz-Region im Kursaal
von Bad Kohlgrub im Mittel-
punkt. Als kompetente Refe-
rentin konnte die Tourismus-
forscherin Dr. Monika Rulle
engagiert werden, die an
Hand von Texten und Grafi-
ken über die Zukunft der bei-
den Kurorte Bad Kohlgrub
und Bad Bayersoien sowie al-
ler Kur- und Heilbäder in Bay-
ern referierte.
Neben den bekannten ne-

gativen Erscheinungen der
einzelnen Gesundheitsrefor-

Moorkurorte stärker positionieren: (v.l.) die Bürgermeister Franz Degele und Gisela Kieweg, Anton Gundlfinger (Moorsym-
phonie), Referentin Dr. Monika Rulle, Moderator Jörg Jovi und Ammergauer-Alpen-Chef Florian Hoffrohne. FOTO: DOLL

Adventskonzert
Oberammergau – Die Grund-
und Mittelschule Oberam-
mergau lädt die Bevölkerung
und Gäste herzlich ein zum
Adventskonzert amDienstag,
3. Dezember, um 19 Uhr im
Ammergauer Haus. Bereits

ab 18 Uhr bietet der Eltern-
beirat im Foyer Getränke und
Essen an. Der Eintritt ist frei.
Um Spenden zur Förderung
des musikalischen Nach-
wuchses an der Schule wird
gebeten. hut

Reden Sie mit
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschrift sollte
sich auf jüngste Veröffentli-
chungen beziehen und maxi-
mal 60 Zeilen à 26 Anschläge
lang sein. Bitte geben Sie im-
mer Ihre Telefonnummer an.

E-Auto, nein danke!
„5G - und die Angst vor
Strahlung“, Ausgabe vom
14. November:

„Im Ammertal lachen die
Hühner, weil ein paar Gestri-
ge zwar ein Handy und Inter-
net wollen, aber dafür keine
Masten oder sonstige Infra-
struktur. Was soll dieser Auf-
schrei? Es gibt keinen Beweis
für das angebliche Krebsrisi-
ko. Man sollte froh sein, dass
wichtige Infrastrukturen ge-
schaffen werden.
Komischerweise lobt man

das E-Auto als Wunder der
Zukunft, weil angeblich um-
weltfreundlich, aber man
vergisst zu erwähnen, dass
das Lithium und weitere sel-
tene Rohstoffe durch Zerstö-
rung der Umwelt und oft
durch Kinderarbeit gewon-
nen wird. Außerdem konnte
man aus Österreich erfahren,

dass niemand bereit ist, ei-
nen durch Brand zerstörten
Tesla zu entsorgen. Schon gar
nicht bekannt ist, was das
kostet. Muss man nun jeden
E-Wagen, der gebrannt hat,
als nicht reparabel auf Halde
nehmen wie Atommüll? Wer
kann sich überhaupt inner-
halb kürzester Zeit ein zwei-
tes E-Auto leisten? Also, diese
Art von E-Auto möchte ich
nicht haben. Wir warten auf
das Wasserstoffauto. Das ist
viel sinnvoller.“

Hermann Taber
Oberammergau

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Rentnerin (71)
auf Zack: Betrug

durchschaut
Saulgrub – Betrüger treiben
nicht nur in Großstädten,
sondern auch im ländlichen
Raum ihr Unwesen. Eine 71-
jährige Frau aus Saulgrub hat
am Mittwoch einen Anruf ei-
ner „Gewinnzentrale“ erhal-
ten, wonach sie 38 700 Euro
bei einem Preisausschreiben
gewonnen hätte. Die Überga-
be des Geldes würde am Fol-
getag persönlich bei der Ge-
winnerin zu Hause erfolgen,
versicherte eine unbekannte
Stimme am Telefon. Um den
Gewinnbetrag zu erhalten,
müsste die Rentnerin jedoch
900 Euro in Playstation-Kar-
ten den Überbringern über-
geben.
Die Saulgruberin traute

dem Braten nicht ganz, ver-
mutete einen Betrug und ver-
ständigte die Polizei. Zur ver-
einbarten Zeit – die Beamten
waren anwesend – erschien
jedoch niemand am ausge-
machten Übergabeort. Statt-
dessen erhielt die 71-Jährige
erneut einen Anruf. Sie wur-
de gefragt, ob sie die Karten
besorgt hätte. Der Anrufer
stellte weitere Fragen, legte
dann schließlich auf.

In diesem Zusammenhang
warnt die Polizei vor solchen
Anrufen mit betrügerischen
Gewinnversprechen. hut


